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Die BergardeiLerbewegung
in England.

Wie englischen Grubenarbeiter haben ihren große«,
Streik , der auf den 15. März angesagt war , auf den
22. März vertagt , um der staatlichen Kohlenkommission
Beit zu geben, ihren ersten Bericht zu erstatten , der sich
mit der Arbeitszeit und den Löhnen befassen wird . Wenn
die Kommission ihre Forderungen in diesen zwei Punkten
erfüllt , und den Sechsstundentag mit einer gleichzeitigen
Erhöhung des Taglohns um 30 Prozent zugestehl , dann
ist die Streikgefahr abgewandt . Lloyd George hat aber
bereits erklärt , daß nach Ansicht der Regierung die For¬
derungen der Grubenarbeiter nicht erfüllt werden können,
weil die Kosten der Erfüllung für die übrigen Industrien
ruinös wären , und daß die Regierung im Besitz von
Tatsachen und Zahlen sei, die das beweisen . Bei diesen
Verhältnissen könnte der angedrohte Ausstand wohl nur
noch dadurch abgewendet werden, öaß nach den Forde¬
rungen der Grubenarbeiter , der Kohlenbau verstaat¬
licht und den Arbeitern bei der Verwaltung der Gruben
eine wirksame Vertretung zugestanden wird.

Ein allgemeiner Kohlenstreik wäre , zumal bei dem
heutigen Mangel an Kohle, an sich eine ernste Sache,
aber im vorliegenden Fall ist die Gefahr noch größer,
weil die Grubenarbeitergewerkschaft mit zwei anderen
Riesengewerkschaften, der der Eisenbahner und der
der Transportarbeiter, eng verbunden ist, und ihr
Streik wahrscheinlich durch sie unterstützt würde . Dieser
Dreibund wurde am 23 . April 1914 in London begründet.
Die Gründung war die Folge der schlechten Erfahrungen,
die seine Mitglieder in drei vereinzelten Arbeitseinstellun¬
gen gemacht hatten , die Grubenarbeiter 1912 und die
Eisenbahner und Transportarbeiter im vorangegangenen
Jahr . Der Vertrag sieht vor, daß der Dreibundskampf nur
angerufen werden darf in einer Frage von nationalem In¬
teresse und wenn eine Lebensfrage auf dem Spiel steht, und
daß ein gemeinsames Vorgehen erst dann eintreten kann,
wenn die Streitfrage vom gemeinsamen Vollzugsausschuß
geprüft und gutgeheißen worden ist . Diese Bedingungen
find bei den Forderungen der Bergarbeiter gegeben . Wäh¬
rend des Kriegs ist der Dreibund zweimal in Tätigkeit
getreten , und beide Male mit Erfolg , das letztcmal, als
es galt, die Einfuhr großer Massen schwarzer und gelber
Arbeiter für Kriegsarbeit in England zu verhindern.

Gegen die Blockade.
Einen offenen Brief richtet das Schweizer Zentral-

Eomitee der Evang . Allianz unterm 12 . März aus Bern
an die evang . Mitchristen in England und Amerika. In
dem Brief wird u . a . ausgeführt:

Wir sind in weiten Kreisen im Schweizerland tief
erschüttert und bewegt durch die jammervollen Zustände,
wie sie insbesondere in den großen Städten , aber auch
auf d.em Lande allerwärts in unserem Kachbarstaate
Deutschland gegenwärtig herrschen. Durch t ' immer noch
bestehende Blockade sieht sich die dortige Bet lkerung nicht
nur der allernotwendigsten Lebensmittel , sondern auch
ihrer festesten Stütze, einer ausgiebigen A teitsmöglich-
keit beraubt . Das namenlose Elend , das daraus ent¬
standen ist und Tag für Tag zu uns herüber um Hilfe
schreit , macht es uns zur Pflicht , solchen Hilferuf an
Sie weitergehen zu lassen und Sie dringend zu bitten,
<m maßgebender Stelle allen Ihren Einfluß geltend zu
machen, um dieser furchtbaren Not zu wehren und die
Aufhebung der Blockade zu erwirken. Unser Ruf
kommt von Herzen, und wir haben die gute Zuversicht, daß
er auch zu Ihren Herzen dringe . Sind doch gerade durch
Ihre Völker zwei der größten Schäden der Menschheit
aufs wirksamste bekämpft worden : der Sklavenhandel und
das Laster des Opiums.

Wir sind ja während des Kriegs mit denselben Ge¬
fühlen tiefsten Schmerzes Zeugen gewesen der Schrecken
und Greuel , die über unseren anderen Nachbarstaat , Frank¬
reich und über Belgien , ergangen sind, und wir haben
unser Möglichstes getan, die Leiden jener Bevölkerungen
zu mildern . Aber solange die Völker unter dem Banne
des Kriegs standen, war es unmöblich, in den Gang
der Ereignisse einzugreifen . Heute jedoch ist der Krieg
M Ende, Waffenstillstand soll herrschen und alle Kampf¬
mittel sollen ruhen . Warum soll nur diese eine fürchter¬
liche Waffe der Blockade noch mit voller Wucht weiter¬
geführt werden.?, . .. , . . . .

Wir brauchen kaum aus die fnrcyware Verantwortung
hinzuweisen, welche die Christenvölker Gott und ihren
Mitmenschen gegenüber durch solche Maßregeln auf sich
laden . An solcher Verantwortung möchten wir nicht mit¬
tragen , und darum müssen wir flehend und warnend unsere
Stimme erheben . Oder soll denn die wahre Liebe noch
in den Herzen der Menschen auf Jahre hinaus ertötet
werden durch solchen Fluch des Krieges?

Der Kursrückgang der Kriegsanleihrn.
Die „Berl . Pol . Nachr .

" schreiben : Mit Recht sind
die Besitzer der Kriegsanleihen , also das deutsche Volk
in allen seinen Schichten und Berufsständen , durch die
wiederholte Herabsetzung des amtlichen Aufnahmekurses,
der jetzt nur noch 90,50 Prozent beträgt , ernstlich be¬
unruhigt . In solcher Zeit und Stimmung ist es geradezu
unverantwortlich , die Annullierung der Kriegsanleihen
zu fordern , wie dies auf dem Parteitag der unabhängigen
Sozialdemokraten durch den früheren preußischen Minister
des Innern , Dr . Breitscheid, geschehen ist , dessen Antrag
schließlich mit der belanglosen Einschränkung angenommen
wurde, daß die von der Annullierung betroffenen Be¬
dürftigen sowie die gemeinnützigen Vereine usw. zu ent¬
schädigen seien . Ein solcher Beschluß ist geeignet, neue
Erregungszustände zu schaffen, wenn ihm nicht mit der
allergrößten Entschiedenheit entgegengetreten wird . Das
geschieht hiermit durch die Reichsfinanzverwaltung , die
den Vertreter der „Berl . Pol . Nachr .

" zu der Erklärung
ermächtigt hat , daß an keiner amtlichen Stelle eine der¬
artige Absicht besteht oder auch nur in Erwägung gezogen
wird . Es würde auch gerade das , was wir mit allen
Kräften zu verhindern bestrebt sein müssen, die völlige
Zerrüttung des deutschen Wirtschaftslebens , unausbleib¬
lich sein, wenn durch eine Annullierung der Kriegsanleihen
unsere Kreditanstalten , insbesondere auch die Sparkassen
und die Millionen der kleinen Zeichner aufs schwerste ge¬
schädigt würden . Mittelbare unabsehbare Folgen würden
eintreten , wenn das Reich demnächst seine schwebenden
Verpflichtungen fundieren muß und wenn ihm dann von
der Bevölkerung der Kredit versagt wird . Nicht dem Reich
und den Reichsfinanzen , sondern dem verlogenen Schlag¬
wort von der Annullierung der Kriegsanleihen muß der
Kredit versagt werden. Es ist nichts dahinter . Es ist
eine leere, eine rein agitatorische demagogische Drohung,
daß die in Kriegsanleihen angelegten Kapitalien sich da¬
durch irgendwie beeinflussen läßt , schädigt den Kursstand
der Kriegsanleihen , der im Gegenteil bei ruhiger Ent¬
wicklung unserer allgemeinen Wirtschafts - und Verkehrs¬
verhältnisse sowie angesichts der steigenden Nachfrage nach
Kriegsanleihen zu Steuerzahlungszwecken begründete Aus¬
sichten auf eine Besserung hat.

Neues vvM Tage»
Die nencn Stenerentwürse.

Berlin , 18 . März . Demnächst werden dem Staa-
tenausschnß die Entwürfe einer Kriegsabgabe für 1919,
einer Vermögenszuwachssteuer , einer Kapitalertrags¬
steuer, einer Grundwechselabgabe, einer Vergnügungs¬
steuer, einer Tabaksteuer und einer Fahrkartensteuer zu¬
gehen. Ihnen wird u . a . ein Entwurf einer Erbschafts¬
steuer in kurzem hinzutreten . Weitere Gesetzentwürfe
werden allmählich folgen und das Werk soll durch die
große Vermögensabgabe „ gekrönt" werden. Die Be¬
lastung besteht ganz überwiegend aus direkten Steuern,
während die indirekten Abgaben nur eine vergleichsweise
geringfügige Rolle spielen werden.

Kundgebung gegen den französischen Länderraub.
Berlin , 18 . März . Eine große Protestkundgebung

gegen den Raub des deutschen Saargebiets fand
gestern in den Riesenräumen des Berliner Sportpala¬
stes statt. Der frühere Handelsminister von Sydowl
wandte sich scharf gegen die Absichten Frankreichs^
Deutschland ein Gelände abzunehmen, dessen Bevölkerung
rein deutsch sei und mit allen Fasern des Herzens am
Vaterland hänge. Professor Penck behandelte die geo¬
graphische und geschichtliche Bedeutung des Saargebiets,
Abg. Legren erklärte vom Standpunkt der Arbeiter¬
schaft : Wir wollen keine Revanche-Ideen , wir wollen
Frieden . Die Verlesung einer Zuschrift des Zentrums -,
abgeordneten Dr . Pfeiffer aus Weimar , in der mit-
Mteilt wurdk , daß, M Lr .Wüosen zur Wrbe .rei.tzMLPes

Raubs in den nächsten Tagen eine große KunügeöMW
im Saargebiet veranstalten wollten und daß MarschaM
Foch seinen Einzug halten und die Annexion voW
Saarlollis durch Frankreich erklären werde, rief groK
Entrüstung hervor . Es gelangte eine Entschließung z»c
Annahme , welche die bestimmte Erwartung aussprichk,
daß Regierung und Nationalversammlung dafür sorgen
daß das Selbstbestimmungsrecht der Völker auch mH
das Saaraebiet angewandt werde und daß eine dem Wil¬
len der Bevölkerung widersprechende Besetzung auf die
Dauer ebenso verhindert werde, wie eine Annexion.

Widerstand gegen den Anschluß Lesterreichs.
Berlin, , 18. März. In der „Deutschen Al!- .

Ztg ." wird gesagt : Der französische Widerstand gegen
den Anschluß Deutsch-Oesterreichs scheint neuerdings bei
einigen anderen Ententemächten Boden gewonnen zu ha¬
ben . Das ist nicht ohne Wirkung auf die dem An¬
schluß weniger geneigten Kreise Deutsch «-Oesterreichs ge¬
blieben und diesen Kreisen sind die Gerüchte von dmn
RMtritt des österr. Staatssekretärs Bauer willkom¬
men, um die angeblich inneren Schwierigkeiten des An-

» schlusses zu begründen . Demgegenüber ist festzustellen , daß,
! der Wunsch Bauers , die seinen Neigungen näher liegen-
> den Sozialisierungsarbeiten selbst zu leiten , lange bekannt
, war . Vorderhand freuen wir Ms aber, daß es seines
! Ministerkollegen gelungen ist, ihn zur WeiterfnhrunL
s der Auswärtigen Angelegenheiten zu bewegen . Die Bo»
j friedigung über die Anschlußverhandlungen , deren Krö-
s nung die Reise Bauers nach Weimar und Berlin war,

ist ans beiden Seiten eine restlose , mögen auch Einzel¬
heiten wie die Fragen der Währung , der Kriegsschuld«»
und der Ernährung noch der endgültigen Lösung harren.
Tie Besorgnis Frankreichs , Deutschland könne militä¬
risch durch den Anschluß zu sehr gestärkt werden , wird'
wohl begegnet werden können.

Die Wahlen in Schwarzburg -Rudolstadt.
Rudolstadt , 17. März . Der neue Landtag von

Schwarzburg -Rudolstadt wird sich nach den Ergebnis¬
sen der gestern stattgefundenen Wahlen wie folgt M>
sammensetzen : Mehrh .-Soz . 10, D . Dem . 3, Bauern¬
bund 2, D. Volksp . 1 , U . Soz . 1.

England will am Geschäft teilnehmen.
Berlin , 18 . März . Aus britischen Handelskreisen

wird berichtet, daß England in Kürze selbst an der Ver¬
sorgung Deutschlands mit Waren teilnehmen will . Ins¬
besondere sollen Konfektions-, Textil -, Schuh - und andere
Waren eingeführt werden . Aus diesem Grund wird
auch in kürzester Zeit von englischer Seite das Ausfuhr -,
verbot für die neutralen Länder durchgeführt, um auf
diese Weise die Neutralen vom Handel mit Deutschland
auszuschließen. Die Warenlieferung Englands an Deutsch¬
land soll möglichst nach Unterzeichnung der Friedens¬
präliminarien beginnen.

Die Spartakisterr.
Berlin , 18 . März . Durch die Brigade Reinyardt

wurden während der Spartakusumtriebe 256 Personen
eingeliefert. In gerichtlicher Haft befinden sich 1524
Spartakisten , darunter auch eine Anzahl kommunisti¬
scher Arbeiterräte und mehr als 60 Russen. Gegen
die Stadt Berlin sind wegen Zerstörungen an Hän-
serrn , Wohnungseinrichtungen und Geschäftsräumen , ein¬
schließlich der Schäden durch Plünderungen , neue Scha¬
denersatzansprüche in Höhe von 572 Millionen Mark
erhoben worden.

Dev W6ftc : :stiLLftanSSwmmMorr.
Berlin , 17 . März . General von Hammerstein,

ersuchte um Erlaubnis , Lebensmittel aus Rotterdam zur
See nach Hamburg , Stettin , Warnemünde , Rostock und
Wismar zu befördern , da die Bcförrderung zu Land
zum Teil unmöglich sei. — Foch gestattete vorbehalt¬
lich der Zust mmung de kommandierenden englischen
Admirals in der Ostsee zur Lebensmittelversorgung der
deutschen Truppen in Windau die Küstcuschifsahrt Mi¬
schen Libau und Windau . - Der amerikanische Vertreter
teilte mit , daß am 20 . März ungefähr 2000 deutsche
Sanitätspersonen von Tours in einem Sonderzng nach
Limburg abgehen werden.

Die Lebensmittel komme ».
London, 18. März . Der „Morning Post zu¬

folge sind aus Hoboken (Neuyork) am Samstag frlU
21 LebensmitteldunMer nach Rotterdam auMelMfen -

^



Nach Rotterdam und Kopcnhaze« st«d bereits
»P80000 Tonnen LebenZmittel unterwegs , die zur Ver¬
legung der Mittelmächte dienen sollen . Streikende

id AröeitSunwillige i« Deutschland sollen keine
bensmittel erhalte» . »

England nimmt 30000 Tonne« Kali ab , deren
»Kaufpreis der deutschen Regierung auf die Bezahlung
» er Lebensmittel angerechnet wird . 10 000 Tonnen gehen
Uber Hamburg oder Bremen , 20000 Tonnen über Rotter-
f- am . Ruch Amerika wird Kali kaufen.

Amsterdam , 18 . Marz . Einer Reutermeldüng aus
Paris zufolge sind im Hinblick auf die Lieferung der
ersten 270 000 Tonnen Lebensmittel für Deutschland von

.den verschiedenen alliierten Regierungen auf sofort liefer¬
bar angegeben worden : Von der britischen Regierung

-30000 Tonnen Speck, 10000 T . kondensierte Milch,
200M T . Pflanzenöl , 2000 T . Margarine , 2000 T.
Bratenfett , 35000 T . Reis , 50000 T . Rangoone Boh¬
nen, 15000 T . Hafermehl, 10000 T . Gersten- und Rog-
genmehl: von der französischen Regierung Kabeljau , Ma-
»iokamehl und 50000 T . Palmkerne , die schätzungsweise
ID 000 T - Palmöl enthalten ; von dem Rat der ameri¬
kanischen Korngesellschaft in Europa 40 OM T . Weizen¬
mehl, 20000 T . andere Mehlsorten und 30090 T . Roggen

Bon Der F-rieSeaslsnsererrz.
. Paris , 18. März . (Havas .) Die gestrige Sitzung
fies Obersten Rats dauerte sehr lange . Wilson und Fvch
iBeteiligten sich mehrmals, an der Aussprache . Die Vor-
ßchläge über die Schiffe und die Luftschiffahrt wurden
angenommen und einige Erweiterungen und Zusätze an-

>gebracht. In der Frage , ob die deutschen Kabel und der
Kieler Kanal den Deutschen „zurückgegebeu " oder ob letz-

! Derer zum Welteigentum erklärt werden solle , wurde keine
Einigung erzielt. Auch darüber kam noch kein Beschluß

. zustande, ob die in Brüssel gestellten Bedingungen als
«Waffenstillstands - oder als Vorfriedensbedingungen vor-
igel -ql werden sollen.

Dringende Arbeiten in Paris.
Paris , 17 .

^ März . (Reuter . ) Bei der heutigen
! Sitzung des Obersten Kriegsrats wurde Lloyd George
lein von Wilson, Clemenceau und Orlando unterschrie¬
bener Brief übergeben, in dem er dringend aufgefordert

.»nrd , seine geplante Rückkehr nach England um 2 Wochen'zu verschieben angesichts der Dringlichkeit des Pro¬
blems , mit dem sich die Konferenz in den nächsten
Ta ^en zu befassen hat , und das die Unterzeichner des
Briefs für wichtiger halten , als sogar die Arbei-
terschwierigkeiten , die in England beigelegt werden müs¬
sen . Das Schreiben wird nach London gesandt werden,
Mm dort dem Kabinett vorgelegt zu werden . Wie verlautet,
wird Lloyd George seinen Entschluß von der Ansicht
Deiner Kollegen abhängig machen.

Die Kriegsvergeherr.
Paris , 18. März . Wie die Pariser Ausgabe

>,TailY Mail " berichtet , hat der Ausschuß für Verant¬
wortlichkeit im Kriege 30 besonders aufgezählte Punkte
ausgcarbeitet , die er seinen Anklagen zugrunde legen
wird . Darunter befinden sich u . a . : Ermordung von
Zivilisten, Tötung von Geiseln, Verschleppung von Zi-

, vrlpersonen, Brunnenvergiftung , Verweigerung jeglichen
> Pardons , Zerstörung von Handels - und Reiseschiffen

ohne vorherige Prüfung oder Warnung , Beschießung
von Spitälern und Vernichtung von Spitalschiffen, Zer¬
störung von Denkmälern und Bauwerken, grenzenlose
-Zerstörung - am Besitztum. Außerdem hat der Ausschuß
eine größere Anzahl von Maßregeln , die in dm ersten
Kriegsmonaten gegenüber der belgischen und französi¬
schen Zivilbevölkerung getroffen wurden, zur Grund¬
lage seiner Anklagepunkte gemacht . (Hoffentlich fan¬
gen die Verbündeten in der Untersuchung bei sich selber
Ä» . D . Sehr . )

Rote Rosen.
Roman von H . Comths -Mahler.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten 1
Gewaltsam wehrte er solche Gedanken von sich ab.

lEs kamen Stunden , wo er sich davon frei fühlte . Aber
ffie kamen wieder . Und dabei wurde er immer ernster
und stiller . Noch mehr als sonst zeigte er sich Josta
gegenüber zurückhaltend . Jetzt durfte sie , seiner Mei¬
nung nach , noch weniger merken , was sie ihm war , als
Zuvor . Es hätte sie nur noch .unfreier gemacht, Hütte
ffie die Fessel noch mehr fühlen lassen , die sie sich
>im jugendlichen Unbedacht hatte überstreifen lassen von
ahm . Und das durfte nicht sein . Es galt jetzt , sich ihr
^Vertrauen wenigstens zu erhalten , damit sie den Weg
zu ihm fand , wenn ihr junges Herz sich einst einem
Heißeren Gefühl erschloß . Und er mußte jetzt oft an
Gsrlindes warnende Worte denken, die sie ihm gesagt
chatte, als er ihr seine Verlobung mittsilte . Und
Mehr und mehr empfand er es als ein Unrecht,
Josta an sich gefesselt zu haben.

Wieviel Leid hätten sich diese beiden Menschen
sparen können , wenn sic sich weniger gut beherrscht
hätten!

So vergingen Wochen, und scheinbar herrschte in
Schloß Raniberg nur Glück und Freude . Oft waren
auch Gäste zugegen , oder man machte gemeinsame Be¬
suche in der Nachbarschaft . Die Offiziere von der
nahen Garnison veranstalteten ein großes Wald fest,
mit Graf Rainers Erlaubnis im Ramberger Forst.
Josta war entschieden die Königin dieses Festes . Alles
huldigte ihr . und sie nahm diese Huldigungen auf.
wie sie es als Mädchen getan , mit einer vornehmen,
ruhigen Liebenswürdigkeit.

Hauptsächlich verkehrten die Rambergs mit Baron
und Baronin Rittberg . Die Barornn schwärmte für
Josta und hatte es auch richtig durchgesetzt , daß diese
eines Tages in ihrer Gegenwart ihr Haar von ihrer
Jungfer auflösen ließ . Auch Gerlindc war zugegen
gewesen . Das Entzücken der Baronin über diese kasta¬
nienbraune Flut , über die von der Sonne rötlich gol¬
dene Lichter gestreut wurden , war so groß , wie Gräftt?
Gerlindes Neid.

Krl«d§ebu»«ie» Kege» Italien.
- aibsch , 17 . März . In Agram u«d i« ga«j

Kroatien fanden auf die Nachricht, daß die Südslaveu -ajk
ganze von Italienern besetzte Gebiet und Dalmatien ve»>
loren hätten , Samstag abend Strahenkundgebungen gege»
die Annexionspolitik Italiens statt.

Freiheitsbewegung der Argypter.
Amsterdam, 18 . März . Eine Rerttermeldung be¬

sagt : Die Lage in Kairo wird nicht als besorgniserregend
angesehen , wenn mit Sorgfalt verfahren wird . Die Un¬
ruhen sind nicht überraschend gekommen , da seit einige«
Zeit die Nationalisten „übertriebene " Forderungen stell¬
ten und die Bevölkerung aufzuregen suchten . Wegen
ihres Widerstands gegen die englische Herrschaft sind
die Führer der Nationalisten nach Malta Zwangsweise
überführt worden. Es wird wahrscheinlich einige Zeit
dauern, bis diese Maßnahme die gewünschte Wirkung
ausüben wird , doch haben die Militärbehörden alle
notwendigen Schritte unternommen , um die Ordnung
aufrecht zu erhalten . Tie Unruhen sind von den Natio¬
nalisten mit Unterstützung von Studenten ins Werk
gesetzt worden und der Pöbel von Kairo hat sich ange¬
schlossen. (Aus der sehr vorsichtig abgesaßten Meldung
ist zu entnehmen, daß die Freiheitsbestrebungen der
Aegypter bereits sehr bestimmte Formen angenommen
und die englischen Zwingherren zu scharfen Gegen¬
maßnahmen veranlaßt Haben . D . Schr .)

Ohne Erlaubnis keine Einreise.
Berlin , 18 . März . Die Zahl der militärischen

Zivilkommissionen der Entente , die seit November Deutsch¬
land bereisen, hat einen auffallenden Umfang angenommen
Wie wir hören , ist die Frage im Kabinettsrat geprüft
und dahin entschieden worden, daß von jetzt ab kein
Angehöriger der Alliierten ohne besondere Erlaubnis der
Waffenstillstandskommission Deutschland bereisen darf.
Dieser Beschluß dürfte allgemeiner Zustimmung siche,
sein ; denn die Entente hat seit November Zeit genug
gehabt zum Studium des deutschen Wirtschaftslebens . Wi,
brauchen jetzt keine Studienkommissionen mehr , sondern
Brot und Frieden . — Recht so!

^ Polnisch - tschechische Umtriebe.
Berlin , 18. März . Die „B . Z .

" meldet : Ti«
preußische Regierung hat sich gestern mit der kritischen
Bewegung an der schlesischen Grenze beschäftigt . Nach
zuverlässigen Nachrichten haben nicht nur die Tschecho-
Slovaken bedeutende Streitkräfte gegen Glatz zusammen¬
gezogen , sondern auch die Polen über 30 000 Mann
zum Einmarsch nach Oberschlesien versammelt . Man hat
Kenntnis davon)- daß zwischen Polen und Tschecho-Slo -̂
vaken Verabredungen getroffen -worden sind . Tie beiden
Regierungen haben in Paris erforschen lassen , wie ein
militärisches Vorgehen in Oberschlesien von der Entente
beurteilt werden würde . Aus Paris wurde damals geant¬
wortet , zu einem Einmarsch in Schlesien bedürfe es ei¬
nes Vormundes . Ein solcher wäre etwa schon' durch das
Anwachsen der kommunistischen Bewegung gegeben . Die¬
sen Wink hat man in Prag und Warschau gut Ver¬
den . Die kommunistischen Unruhen in Ober¬
schlesien sind nur auf polnische und tschecho-

s slovakische Umtriebe zurückzusühren. Tie recht-
? zeitige Verhängung des Belagerungszustandes hat den von
! den Kommunisten hervorgerufenen Streik zum Schei¬

tern gebracht. Von polnischer Seite wird aber seit¬
her wieder skrupellos gehetzt und alles versucht , um
den deutschen Grenzschutz in Schlesien zu korrumpieren.

s Seitdem gab es für die Baronin nichts Schöneres
LUf der Welt als Gräfin Jostas Haar.

Zu ihrem Gatten sagte sts enthusiasmiert:
„Ich sage dir . Dieti , so etwas Prachtvolles be¬

kommst du rm ganzen Leben nicht zu sehen. Wie das
gelöste Haar über die schlanke Gestalt hergiederfie!
und sie wie sin herrlicher Mantel umgab , das kann
nur ein Dichter beschreiben. Unsereins findet da keine
passenden Worte ."

„Na , na . Lisettchen, ich finde , du hast es recht an¬
schaulich geschildert. Das war wohl eine Augenweide
für dich," antwortete ihr Gatte.

Sie nickte energisch.
„Nicht zu beschreiben, strge ich dir . Und Gräfin

Gerlindtz stand dabei — ganz Bleich und mit unheimlich
flackernden Augen . Du kannst mir glauben , der Neid
frißt an ihr . Ich sehe es ihr so oft an . Angenehm
mag es ihr ja nicht sein , so oft von der süßen kleinen
Gräfin in den Schatten gestellt zm werden . Weißt du,
Dieti — sie verliert doch recht — wenn man sie jetzt
kritisch betrachtet . Oder — sie kann eben den Vergleich
mit Gräfin Josta nicht aushaltsn .

"
Wenn Gräfin Gerlinde das gehört hätte , dann

wäre ihr Groll und Haß aus Josta noch stärker gewor¬den . Momentan hatte dieser Haß eine etwas mildere
Form angenommen , weil sie glaubte , Josta würde ihrbald freiwillig das Feld räumen.

Gräfin Gerlinde beobachtete Josta und Henning
scharf, und daß diese so viel bei einander waren undeinander zu suchen schienen , erfüllte sie mit heimlicher
Freude . Gewissenhaft kontrollierte sie das Geheimfachin Jostas Schreibtisch . Ihr Verlangest nach einem Ein¬
blick in Jostas Tagebuch war immer stärker . Sie meinte,alles würde sich nach ihrem Wunsche regeln lassen , wenn
sie nur einmal dies Tagebuch lesen könne. Aber sie
fand das Geheimfach immer wieder leer oder mit
gleichgültigen Dingen angefüllt . Aber sie hatte Josta
noch zweimal belauscht , wie sie mit glühenden Wangenüber ihr Tagebuch gebeugt saß und ihrer Feder ent¬
schieden erregte Dinge entflossen.Mit großer Routine wußte sie es einzurichten,
daß es Henning und Josta nicht an ungestörten Stunden
fehlte. Wenn sie wußte , daß Gras Rainer nicht zuHause war , dann blieb sie dem Schlosse möglichst fernoder schlich lauschend von ein ^m Kimmer zum ander ».

Rmtttches-
Oberamt Nagold.

Tandenschlagsperre.
Die Ortspolizeibehördevwerden beauftragt , mit Rück¬

sicht «uf die Nahrungsmittelversorgung , Anordnungen dahin¬
gehend zu treffen, daß zur Verhütung jeder Schädigung
die Tauben über die Dauer der Saat eingesperrt zu Halle»
sind . (Vergl . Art. 34 Absatz 1 Ziffer 1 des Württembg.
Polizeistrafgesetzes. ) Bet Erlassung dieser Anordnungen
haben die Ortspolizeibehörden nicht bloß auf die Verhält¬
nisse der eigenen Markung , sondern auch auf diejenigen der
Nachbargemeinden Rücksicht zu nehmen , auch wenn diese nicht
zum eigeven Oberamtsbezirk gehören. Wo ortspolizeiliche
Vorschriften in dieser Hinsicht schon bestehen, bedarf es wei¬
terer Anordnungen picht ; dagegen ist mit Nachdruck auf
deren Einhaltung za dringen.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen , daß unter
den jetzigen Verhältnissen die Sperre ohne weiteres und
unbeschränkt auch auf die Militärbrieftauben ausgedehnt
werden kann , und daß ferner die Bekanntmachung des Stv.
Generalkommandos vom 18 Dezember 1917 , Staatsan¬
zeiger Nr . 298, wonach das Abschießen und Töten von
sreifliegenden Tauben aller Art verboten ist, außer Kraft
getreten ist.

Das Abschüßen oov Tauben während der Sperrzeit
ist daher zulässig.

Den 18 . März 1919. Münz A . V.
: Oberamt Nagold.
- Bekämpfung der Feldmäuse

Bei der übermäßigen Vermehrung der Feldmäuse im
Vorjahr war es nicht möglich , sie im Herbst so gründlich
zu vertilgen , wie es wünschenswert gewesen wäre . Das
milde Wetter während des Winters hinderte die Mäuse
nicht in ihrer verderblichen Tätigkeit , so daß an Klee und
Winterung großer Schaden zu beklagen ist.

Die Zahl der heute überall noch vorhandenen Mäuse
gibt daher zu den schlimmsten Befürchtungen für Frühjahr
und Sommer Anlaß und werden deshalb alle Landwirte
dringend aufgefordert, ihre Gemetndehörden bei der Durch¬
führung der Bekempfungsmaßnahmen kräftig zu unterstützen.

! Die Herren Orisvorsteher werden nochmals auf den
oberamtlichen Runderlaß vom 16 . d . Mts . hingewiesen.

- Tcn 17 . März 1919 . Münz, A-V.
! Oberawt Nagold.

Wettbewerb für Bauhaudwerker.
z Im Gewerbeblatt Nr . 11 von 1919 erscheint ein Auf-
- ruf der Zentralstelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart

vom 10 . d . Mts . zur Beteiligung der Bauhandwerker an
! einem Wettbewerbe für die verschiedenenZweige des Bau-
^ Handwerks , auf welchen noch ganz besonders hingewiesen
z wird.

Den 18 . März 1919 . Mün z AB.

j -lltenrtelg, 19. März 1919.

^ * Die ordentlichen Schwurgerichtssitzungen des 2.
s Vierteljahrs beginnen in Tübingen am Montag, den 28.
i Avril 1919 , vormittags 1069, Uhr . Zum Vorsitzenden ist
; der Landgerichtsdirektor Dr . Kaps ernannt worden . — Die
j Schwurgerichtssitzungcn in Rottweil und Ellwangen fallen
i aus.

» ..

Einiste Male belauschte sie
'"die beiden sungen

Menschen in der Bibliothek . Sie schlich sich dann oben
über die Galerie und verbarg sich hinter einem hohen
Büchergestell . Aber wohl hörte sie , daß Henning und
Josta herzliche und entweder heitere oder ernste Ge¬
spräche führten , jedoch nie , daß eines dieser Worte an-
Zufechten gewesen wäre . Dafür sah sie aber , daß
Hennings Augen immer heißer ausflammten , wenn
er Josta anblickte.

Eines Abends saßen die Brüder mit den beiden
Damen in . der Bibliothek . Man hatte in allen Chro¬
niken nach einer alten Familiengeschichte gesucht. Als
man sie gefunden , las sie Graf Rainer mit seiner
warmen wohllautenden Stimme vor.

Eine Ahnfrau der RambergS war fälschlicherweise
( der Untreue gegen ihren Gatten angellagt worden,
r weil ihre Kammerfrau ein ihr gehöriges Gürtelband

einem Anbeter der Gräfin überlassen hatte . Dieses
Gürtelband hatte ihr Gemahl in den Händen des An¬
beters gefunden , und es war zu einem blutigen Zwei¬
kampf gekommen. Der Gras hatte den Anbeter auf.
den Tod verwundet und wollte seine Gemahlin ver¬
stoßen'

. Von Reue gefoltert , hatte jedoch die Kammer¬
frau im letzten Moment der Wahrheit die Ehre gegeben,
und die Gatten hatten , sich versöhnt . , ,Als Graf Ramel - zu Ende war , sagte Gräfin
Gerlinde lächelnd'

,- Henning scharf beobachtend:
- Diese Geschichte .klingt zum Glück friedlicher «uS.

als die des Othello und der Desdemona . Sonst ist
sie ähnlich , nur spielte hier ein Gürtelband die Rolle
des ominösen Taschentuches .

"
Graf Hennings Stirn rötete sich und verstohlen

preßte sich seine Hand auf seine Brust , wo Jostas
Taschentuch verborgen lag.

„Wie kann man nur die Treue oder Untreue eines
Menschen mit so zufälligen Dingen begründen wollen.
Ilcbrigsns fällt mir dabei ein , daß mir mein sehr
lostbares Braut -Taschentuch an meinem Hochzeitstage
verloren ging . Meine Jungfer hat alles durchsucht,
und Papa hat auch nachher noch das ganze Haus durch¬
suchen lassen . Es blieb aber verschwunden . Es hat
mir sehr leid getan , denn ich bekam es von Rainer
geschenkt," sagte Josta . . —

^»rtschmk, Mgt.



— Uiuseve Valuta . Der iXenMurs steigt « eit« .
Ec »stierte gester» i» der Schweiz 51.

— Reue Briefmarken . Seit einige« Lagen sind
die neuen Briefmarkenwerte im Verkehr aufgetaucht , ein«
35 Pfg .-Marke in braun und eine 75 Pfg .-Marke in
schwarz und grün ; auch neue 2 Pfg . -Marken werden aus-
gegeben zur Ergänzung der 3 Psg .-Marken für Druck¬
sachen.

— Aahrplanänderung . Von Donnerstag 20 . März
> «m verkehren die folgenden Züge : Schnellzug II 4

von (München-) Ulm—Stuttgart Hbf . Donnerstags und
Montags . München ab 12 .10 Nacym. Ulm an 2 .46,
ab 2.58, Stuttgart >Hbf. an 4 .37 Nachm. — Schnell¬
zug O 53 von Stuttgart Hbf. bis Ulm täglich : Fort¬
setzung ab Ulm nach München Donnerstags und Montags,

i Stuttgart Hbf. ab 5 . 10 Nachm. Ulm an 7 . 15, ab 7 . 25,
1 München an 11 .00 Nachm. — Schnellzug 18 von

Ulm bis Stuttgart täglich Wk ab 7 . 15 Vorm . , Stutt¬
gart Hbf. an 9 .03 Vorm . — Personenzug 7 von
Stuttgart Hbf. bis Ulm WerktMs Stuttgart Hbf . ab
6/ )4 Vorm . , Ulm an 9 . 18 Vorm . - ^ Personenzug 124
von Ulm bis Stuttgart Hbf . Dienstags , Mittwochs , Frei¬
tags und Samstags Ulm ab 11 .32 Vorm ., Stuttgart Hbf.
an 3 . 14 Nachm.

<-) Backnang, 18 . März . (Allerlei . ) Die Polizei
hat fünf an dem Lederdiebstahl in der Gerberei Zucker
beteiligte Personen verhaftet . Die Zahl der Hehler soll
recht groß sein . — Eine Dienstmagd von Mannenberg
hat ihrem Arbeitgeber 700 Mk . aus dem Bett gestohlen.

' Der Mann glaubte in diesen unruhigen Zeiten , seine
Ersparnisse dort sicherer aufzuheben, als bei der Bank.
Die Magd ist verhaftet . — Die Polizei hat auf dem Weg
zwischen Backnang und Waldrems zwei Ochsen im Wert
von 4600 Mk . , die nach Stuttgart zur Schwarzschlachtung
bestimmt waren , beschlagnahmt.

Ebhauseu , 19. März . (Unglücksfall.) Als am Mon¬
tag ftüh bei Geschäftsbeginn der Lehrling Bäuerle von hier
in der Maschinenfabrik Gebr . Dürr in Rohrdorf einen Rie¬
mer auf die Scheibe legen wollte, geriet er in die Trans¬
mission . Es wurden ihm dabei beide Füße und ein Arm
gebrochen . Mau hofft, ihn dem Leben . zu erhalten.

(-) Stuttgart , 18. März . (Schubpol .) In Stutt¬
gart wurden vier Personen ertappt , als sie mit einem ge¬
fälschten Ausweis , nach dem sie Angehörige der Schubpol
sein sollten , versuchten , Zigaretten der Firma Waldorf
Ästoria , Stuttgart , im Wert von etwa 45000 Mk . zu
„beschlagnahmen"

, d . h. zu rächen . — In Ulm wurden
3 Kg . Feingold beschlagnahmt. In Rottweil wurden in
.einem Gepäckwagen Schokolade und Kaffee im Wert von
etwa 5000 Mk . als Schleichware beschlagnahmt.

(-) Zuffenhausen , 18 . März . (Militärisches .)
DaS Regiment 126, das vor dem Krieg seinen Stand¬
ort in Straßburg , während des Kriegs hier in Zusfen-

^ Hausen hatte , verläßt dieser Tage die Stadt , um nach
Eßlingen überzusiedeln.

(-) Bon der Enz , 18 . März . (Der Typhus .)
Die Zahl der in Pforzheim bekannten Typhusfälle be¬
trägt bis jetzt 1400 . .Das Osterfeldlazarett wird für
die Typhuskranken zum Teil zur Verfügung gestellt , Pfle¬
gerinnen und Nahrungsmittel werden überwiesen. Die
Zahl der Todesfälle ist bis jetzt verhältnismäßig gering.

(->) Ulm, 18. März . (Diebstähl e . ) In der Nacht
zum 6 . ds . Mts . wurden aus einem Laden am Mün-
sterplatz 25—30 Pakete MaschiNenfadeu, 4 Pfund schwarze
Wolle , 50 Paar Hosenträger und 5 Damenhosen ge¬
stohlen . — In einer Mühle in Algershofen bei Unter¬
marchtal wurde cingebrochen, wobei 29500 Mk. in Pa¬
pier , Gold und Silber , sowie 5000 Mk . in vier Stück der
F . Kriegsanleihe gestohlen worden . ^

HMdel rmd Verkehr.
(-) Hall , 18 . März .

'
(Pferdemarkt . ) Gestern

fand hier Pferdemarkt statt , der sehr stark besucht war
aus ! den : ganAm Oberamt und weit darüber hinaus . Etwa
500 Pferde waren angetrieben , der Handel war sehr leb¬
haft und die Preise hatten die Richtung nach aufwärts.

Unsere Zeitung bestellen!
Vermischtes.

Diebstahl . Am hellichten Tage wurde ein im Hausflur i»
der Friedrichstratze in Berlin angebrachter Platzschaukasten eines
Juweliers mit dem gesamten 9 ^- alt , bestehend aus Juwelen
im Werte von über einer halben Million Mark gestohlen. Bon
den Tätern fehlt jede Spur.

Explosion . Im Wachraum einer beim Alten Wirt m Tal-
Kirchen (Oberbayern ) untergcbrachten Kompagnie Minemvcrser
explodierte eine Kiste mit Handgranaten . Ein Soldat , der auf
eine Ratte schießen wollte, hatte die Kiste getroffen und zur Explo¬
sion gebracht . Ein Unteroffizier wurde getötet , fünf Mann schwer
verletzt. Die Explosion , die großen Gebäudeschaden anrichtete,
war weithin zu vernebmen.

Letzte Nachrichten.
Warum der Kaiser nach Holland ging.

Ei« Brief HindeubmgS.
WTB . Berlin, 18 . März . Aus dem großen Haupt¬

quartier in Kolberg erholten wir folgende Mitteilung:
Kolb erg, 17 . März 1919 : Warum der Kaiser

nach Holland ging . Die öffentliche Meinung hat sich in
letzter Zeit wieder mehr mit der Mage, warum der Kaiser
nach Holland ging, beschäftigt. Um einer falschen Beur¬
teilung vorzubeugen, bemerke ich zur Sache folgendes:

Als der Reichskanzler Prinz Max von Baden am 9.
11 . 1918 dir Abdankung seiner Majestät des Kaisers und
des Königs ohne dessen vorherige Einverständniserklärung

i veröffentlichte, war das deutsche Heer nicht geschlagen ; aber
seine Kräfte schwanden dahin, während der Feind große

! Massen zu weiteren Angriffen bereitstellte . Der Abschluß
i des Waffenstillstandes stand unmittelbar bevor . In diesem

Augenblick höchster militärischer Spannung brach in Deutsch¬
land die Revolution aus . Die Aufständischen bemächtigten
sich im Rücken des Heeres der Rheinbrücken , wichtiger Ma¬
gazine und Verkehrspunkte . Ferner wurde die Zuführung
von Munition und Verpflegung gefährdet, während die Be¬
stände der Truppen nur noch für wenige Tage ausreichten.
Die Besatzung und Ersatztruppen lösten sich auf . Auch über
die Zuverlässigkeit der einzelnen Feldheere liefen ungünstige
Meldungen ein.

Angesichts dieser Lage war eine friedliche Rückkehr des
j Kaisers in der Heimar nicht mehr denkbar . Sie konnte nur

noch an der Spitze treuer Truppen erzwungen werden . De:
Zusamenbruch Deutschlands war dann unvermeidlich ; hätte
sich doch zum Angriff mit dem zweifellos nachdrängenden

. äußeren Feinde der Bürgerkrieg gestllt.
Der Kaiser konnte sich ferner Zur fechtenden Truppe be¬

geben, um an deren Spitze in einem letzten Angriff den
Tod zu suchen. Auch dadurch wäre der vom Volke heiß
ersehnte Waffenstillstand hinausgeschoben und das Leben

j vieler Soldaten nutzlos geopfert worden,
f Der Kaiser konnte endlich ins Ausland gehen . Er
! wählte diesen Weg im Einverständnis mit seinen Ratgebern
i nach unendlich schweren seelischen Kämpfen, lediglich in der

Hoffnung, dadurch dem Vaterlande die Treue zu wahren,
Deutschland weitere Verluste, Not und Elend zu ersparen,
und ihm Frieden . Ruhe und Ordnung zurückzugeben.

Daß der Kaiser sich in diesem Glauben geirrt hat, ist
nicht die Schuld Seiner Majestät.

gez. : v . Hindenburg. >
Wervsgungsfreiheit für die Deutschen in Amerika.

WTB- Berlin, 18 . März. Mit starker Verspätung ist
eine offizielle Mitteilung aus den Vereinigten Staaten hier¬
her gelangt, deren Bekanntmachung wegen ihres erfreulichen
Charakters und ihrer Bedeutung für Tausende von Ueber-
scedeutschen nicht unterbleiben darf. Seit dem 23 . Dezem¬
ber vorigen Jahres bat die amerikanische Regierung alle
bisherigen Einschränkungen der Bewegungsfreiheit der
feindliche« Ausländer in den Vereinigten Staate» auf-

t gehoben. Ausgeschlossen sind hiervon die Einschränkungen

über de« Eintritt in und die Ausreise aus de» Bereinigten
Staaten . Gefährliche Ausländer bleiben weiter interniert
und, soweit sie noch nicht interniert sind , behält sich das
Justizministerium das Recht zu ihrer Internierung.

Wieder französische Besatzung.
Berlin, 18 . März. Nach der Voss . Ztg . traf gestern

abend eine französische Besatzung von 70 Mann, zum Teil
schwarze Truppcn , und 2 Offizieren in Karlsruhe Rheinhafeu
ein . Gleichzeitig erhielten auch die Orte Mannheim und
Rheinau wieder stanz . Besatzungen.

WTB. London , 19 . März . (Reuter .) Der Brief
Wilson, ClennneeauS und Orlandos an Lloyd George
wurde in Paris unter dem 17 . März amtlich veröffentlicht
Er hat folgenden Wortlaut : Um zu vermeiden, daß die
Welt auf den Frieden länger zu warten braucht, als es tat¬
sächlich unvermeidlich ist, scheint es uns dringend notwendig,
daß Sie in Paris verbleiben bis die hauptsächlichsten Fra¬
gen, die mit dem Frieden im Zusammenhang stehen, ge¬
regelt sind und wir ersuchen dringend, diesem Wunsche Folge
zu leisten . Wenn Sie ermöglichen können, weitere zwei
Wochen zu bleiben , hoffen und glauben wir, daß dieses
hochwichtige Ergebnis erreicht werden kann . Wir schreiben
dies bei vollem Verständnis für die dringlichen Angelegen¬
heiten die sie nach England rufen und sind uns des Opfers,
um das wir Sie ersuchen, lebhaft bewußt.

WTB. Paris , 19 . März . Lloyd George hat be¬
schlossen, Paris vorläufig nicht zu verlassen , um an den
wichtigen Beratungen über die Friedenskonferenz und dem
Völkerbund teilzunehmen.

WTB. Rotterdam, 19. März . Der . Nieuwe Rotter-
damsche Courant* berührt in einem Artikel über die Lage
das merkwürdige Stillschweigen der Franzose « über die
letzte« Konferenzereigvisse . Das Blatt schreibt : Dieses
Stillschweigen ist nichts weiter als eine Verschleierung der
Tatsache, daß man zu keinem Beschluß kommen konnte und
zwar wegen des Widerstandes Wilsons. Wilson wünscht,
daß in den vorläufigen Friedensvertrag wenigstens aus den
Völkerbund verwiesen werden soll , wenn er schon nicht einen
Teil des Vertrages selbst bilden kann. Die Franzosen
wünschen sich das deutsche Saarbecken einzrverlriben und
das linke Rheinufer zu neutralisieren und damit kann Wil¬
son sich nicht so ohne weiteres einverstanden erklären. Er
will vermeiden , daß in dem vorläufigen Vertrag Forderun¬
gen enthalten sind, die den Frieden auf unbestimmte Zeit
hinausschieben und die Welt noch mehr dem Jammer zu¬
treiben würden.

WTB. Berlin, 19 . März. In einem neuen Flug¬
blatt erklärtder Spattakusbun- , der letzte Generalstreik
habe zu einer Besitzergreifung der politischen Macht noch nicht
führen können . Der Zeitpunkt der Machtergreifung durch
das Proletariat sei dann gekommen , wenn nicht Berlin,
Leipzig , Rheinland - Westfalen oder Bremen abwechselnd oder
nacheinander streiken, sondern wenn der Generalstreik über
ganz Deutschland gekommen sei . Diesem Ziel sei Spar¬
takus in den letzten Kämpfen um Meilen näher gerückt.

Der „ Vorwärts * bemerkt hierzu : Der Spartakusbund
will also die demokratische Verfassung, die sich das Volk
selbst gegeben hat, durch einen Generalstreik stürzen. Er
wird vor bewaffnetemKampf nicht zurückschrecken . Hieraus
kann nur ungeheures Unglück entspringen. Wir werden
daher mit allen Kräften weiterkämpfen. Spartakus wird
nicht siegen und die ihn unterstützen , werden durch eigene
Schuld mit ihm unter die Räder kommen.

WTB- Berlin, 19 . März. Zur Lage , ir- der wir
uns nach dem Brüsseler Abkommen befinden , sagt die
Berliner Morgenpost : Wir sehen im Schaufenster Brot,
Speck und Butter liegen, haben aber doch kein Geld um zu
kaufen . Der Kaufmann verlangt mangels anderer Zahlungs¬
mittel Arbeitsleistungen . Der Arbeit muß sich bas deut¬
sche Volk jetzt mit ganzer Energie widmen, wenn es nicht
in den nächsten sechs Monaten verhungern will . Die En¬
tente hat zur Bedingung gemacht , daß die ausländischen
Nahrungsmittel nur an Personen abgegeben werden, die
nicht aus eigenem Verschulden arbeitslos sind, d . h . : Wer
streikt , bekommt nichts zu essen.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei Altensteig.
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Lau!.

.D
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Gimmersfeld.

Lsäez-Mnige.
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzlicheNachricht mit,

daß es Gott dem Herrn gefallen hat , meinen
lieben Gatten , unfern lieben Vater , Bruder,

Schwager und Onkel

Michael Friedrich Braun
Schuhmacher

nach längerem, schwerem Leiden heute Nachmittag um 2 Uhr
im Alter von 51 Jahren zu erlösen.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Phillppine Braun , geb . Brenner
mit 5 Kinder«

!1
Die Beerdigung findet am Donnerstag nachm , um 2 Uhr statt.

AUenfteig - Gtadt.
Auf

Lebensmittelmarke 13
entfallen
200 Gr . Gries zu 48 Pf . pro Pfd.
200 Gr. Graupe« „ 44 „ „ „ u.
100 Gr. GrStze „ 44 „ „ ,
welche bei
Ra«, Klaig, Bühler, Welker

. «nd Drexel
abgeholt werden können.

Den 18 . März . 1919.

Stadtschulth.-Amt.

Ueberberg.

Auskunft umsonst bei

Schllmhörigkeil
Ohrgerausch,

«erv . Ohreuschmerze ».
Glänzende Anerkennungen.

Her mes -Versand , «Stuttgart,
Wächterstraße 2.

Tsdes - Anzeige.

Verwandten und Bekannten mache ich die schmerzliche
Mitteilung , daß meine liebe , treubesorgte Mutter , Groß - und
Schwiegermutter

Chr. Weißer Wtw.
nach langjähriger Krankheit im Alter von 83 Jahren am
Dienstag Morgen sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Äoh. Michael Girrbach.
Beerdigung am Donnerstag mittag 3 Uhr.



^ Stadt Alteusteiz

Mais mil MelßmMz
im schriftlichen Aufstreich

aus Priemen 3 Rieskopf , 7 Rieskopfhang, 39 Sommerhalde , 30 Bau¬
holz und Hagwald Abt . 4 und 5 : 355 Fichten und Tann en
mit 17 Fm . il ., 51 HI ., 58 IV ., 45 V ., 10 VI . Kl. Langholz und 5
II . , 1 II ! . Kl . Sägholz und 906 Forchen mit 11 Fm . I . , 118 II .,
401 III ., 186 IV ., 40 V ., 3 VI . Kl . Langholz und 4 I . . 36 II ., 14
HI . Kl . Sägholz . Angebote wollen verschlossen, mit der Aufschrift
. Gebot auf Nadelstammholz* , bis 84 . März , nachm . 8 Uhr auf
dem Rathaus hier abgegeben werden . Losverzeichnisse und Verkaussbe-
dingungen von der städr. Forstverwaltung.

Aichelberg , O .A . Calw.

Zxgd - PttiichtiW.
Die hiesige Gemeindejagd, welche etwa 850 ka Waldfläche « .

etwa 180 tis Feldfläche umfaßt, wird am

Samstag , den 22. März 1919 , vorm. 11 Uhr
ans dem hiesigen RathausZ im öffentlichen Anfstreich auf
weitere S Jahre

verpachtet,

Fskstmt Mrzr >ftnn>eiltt. Einladung
zur

keneralversammlungDie Arbeiten zur Herstellung des
zweiten Loses der Nagoldsteige mit
Einmündung in die Staatsstraße
Altensteig-Besenfeld mit einer Vor - >

Sonntag , den 30. Märzd . 3 .. mittags 3 Uhr
in das Gasthaus zum . Löwen* hier.

Tagesordnung:
1 . Vortrag des Rechenschaftsberichts für das Jahr 1918 und

Entlastung des Vorstandes.
3 . Beschlußfassung über die Verwendung des Reingewinns.
3 . Festsetzung desWöchstbetrages sämtlicher die Genossenschaft be¬

lastenden Anlehen (8 43 , Z . 10 des Statuts ) .

Zugrundelegung der hiefür
stehenden gedruckten Bedingungen zu ,
vergeben . s

Liebhaber wollen ihre Angebote!
in Prozenten der Ueberschlagsyreise j
bis Mi twoch , den 80 . März

! ISIS , vorm . 11 Uhr beim Forst - j
amt , wo Kostenvoranschlag und Be- !

i dingungen vormittags eingesehen i
^ werden können , einreiche» . -

Nagold.
? Der Rechenschaftsbericht ist zur Einsicht der Genossen im Banklokale
aufgelegt.

Tüchtiges Altensteig, den6 . März 1919.
Borstand:

Wucherer . Bargh ard

wozu Liebhaber eingeladen werden.
Den 13 . März ISIS.

Schultheißenamt '.
Frey.

Durrweiler.

Todss - Anzeige. I

^ für Küche und Hausarbeit sofort
l gesucht ; Lohn 40 Mk. monatlich.

j Kurlenbaur z . Löwen.

^ Altensteig.
Frisch gewässerte

Stockfische
sind von morgen ab zu haben bei

Fritz Steiner.
Zum Eirreinlegen empfiehlt

Wasserglas
der Obige.

Alteusteig -Ttadt.

Dkimvkljl!

I

Tieibetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten die schmerzliche Nachricht mit, daß meine liebe Gattin,
unsere gute Mutter , Schwiegermutter, Großmutter , Schwester
und Schwägerin

Em MM Theurer
geb . Seeg er

heute mittag 12 Uhr im Alter von 71 Jahren sanft ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet:
der Gatte:

Michael Theurer mit seinen Kinds m.
Beerdigung Donnerstag nachm . 3 Uhr.

Altensteig.

Bestellungen auf Kohlen

Wurm ii » i> Ilmiinbrikett
für 1919/20 nimmt entgegen

3. Wurster.
Station Dorustette«.

Perkaufe ein Paar schwers

Mein reichhaltiges Lager in

Siahlmreil
aller Art

Nächsten Sonntag , den 23 . ds . Mts.
! findet die

I Neuwahl
j sämtlicher Führer der Feuerwehr statt,
i Antrete « pünktlich 1 ' / - Uhr.
! Um die lästigen Nachwahlen zu vermeiden und bei der Wichtigkeit
sder Sache ist es dringend geboten , daß sämtliche Mitglieder vollzählig
^ erscheinen.
! Diejenigen Feuerwehrmitglieder, welche am Kriege teilgenommenhaben, oder sonst am Fsuerwehrdienst teilzunehmen verhindert waren,,
j treten ohne weiteres wieder bei ihren alten Kompagnien ein.
t

^
Sodann haben diejenigen , welche über den Krieg Hilfsdienst ge-

? leistet haben und der Feuerwehr aktiv nicht mehr angehören, ihre Uniform-
^stucke dahin zurückzugeben , wo sie solche in Empfang genommen haben;
; eventl . an den Requisitenverwalter.

bringeichempfehlend in Erinnerung .
'
^ ank gesagt

^ ^ nste sei ihnen an dieser Stelle öffentlicher

st.
Altensteig.

Alieufteig

Totenbukett
und Kränze

De» 19 . März 1919.
Das Kommando.

4 —5 tüchtige
Altensteig.

»4-

Zugochsen
oder tausche auf ein Paar Lehrstiere.

Johannes Tischer.

Wer sich ein gutes Geträak Herstellen will,
der verwende den bekannten

Ruf's Kunstmostansatz
mit Heidelbeerzusatz

und mit Süßstoff , die Flasche zu 100 Liter reichend kostet Ml . 15 . - . ferner
Ruf s Heidelbeere» mit Zutaten

zu 100 L ter Mk . 31.— .
Biele Auerkeuuuugeu . —. . -

Robert Ruf, Heidelbeer -Bersandhaus, Gttling e « .
Raidwangen , s . 11. 1918.

Senden Sie mir wieder 2 Flaschen Kunstmostansatz mit Heidelbeerzusatz und mit
ELtzstoff zu 200 Liter . Mit dem letzten war ich sehr zufrieden re.

sgez . Christian Schneider , Bahnwärter.

Auenheim <Amt Kchy, 2. Dez . 1218.
Da uns das aus Ihrem Kunstmostanfatz hergestellte Getränk ausgezeichnet schmeckt

und st,on vi . — ^
Zusendung i

Sterbekiffen
sowie eine große Auswahl

KMer-SlerSekleider
noch aus Stoffs

empfiehlt -

G . Strobel . >

Orangen
und

^Eitrsne«
sind eingetroffen bei

Chr. Burghard je.
Friede . Tlaig , Konditor.

j sowie 2 Taglöhner
4, . finden sofort dauernde Beschäftigung bei

3oel Walz jr. » Maurermeister.

Tkselübst, ISrriiH
auch kleine Posten kauft

Albert Raas
Bahnhofstr . 52 , in Nagold.

Vs/ ' maß/ /-rss/vs/^
LoMMk - ei clei' «Mrnckse- a/i

iir Ve/NSsse/r - eii.
Altensteig.

GesangbücherKüchenschürze
per St . M . 5 0 , 3 St . M . 16.75 ia großer Auswahl rnm einfachsten

Muemk Ms1SWrze !
bis ^inste. l Einbaus empfiehlt

eleg ., ber St . M .
'
9 .50 3 St . 37 .50,A . G ^ ß ^ aNN , SuWstdek.

Damenhausschürze . — - - .-
sehr elegant M 13 - 3 St 37 75 AAlMgUIllM

Männrrfchürze i lisiere proiswort franko ; suoli
per St . 6 .35, 3 St . 18 — ! mil Zpiolapparat, mit livm

August Rettig, DessauN155 . o «>" s 4-
Abt . Texiilw . und Zellstoffe . > stimmig spivlsn Kana

Vertreter an allen Plätzen gesucht. 8 . uüZZtzllbstllkll, OimlÜlMtzllll.

Göttelfingen.
12 Rm . buchene

Scheiter
hat zu verkaufen

Adam Bauer.
Gestorbene:

Wildberg : Marie Dürr , Färbers-
Wstwe, 78 I.

Neuenbürg : Traugott Finkbeiner,
Schloffermeister, 73 ^/ « I.
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